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Samſtag den 27. Februar 1802. 


Krakau. 


Nachdem Se. Maſeſtaͤt die des ver⸗ 
floſſenen Johres im Monate Oktober 
oͤffentliche Normalſchulen für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, hierorts, bei den ehr» 
wuͤrdigen Kloſternonnen der Offenbarung 
einzufuͤhren geruhet batten (welche ſich 
bereits vermoͤg ibres Inſtituts mit der 
offentlichen Erziehung beſchaͤftigten) 
fo if am igten dieſes Monates die 
erſte Pruͤfung ergangen, wo die Schuͤ⸗ 
lerinnen nicht nur von erſten Anfangs 
gründen des Leſens, Schreibens, 
Rechnens, Chriſten: und Sittenlehren; 
ſondern auch mit dem Beifalle der 


bei dieſer Pruͤfung verſammelten Goͤſte, 


die Beweiſe eines groſſen Fortganges 


4 
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(im Unterrichte der deutſchen Sprache 


gegeben haben. Die vorgeſchriebenen 
Lehrgegenſtaͤnde wurden aus der Mut⸗ 
terſprache in die deutſche, und aus der 
deutſchen in die pohlniſche Sprache 
uͤberſetzet; die vorgelegten Fragen wur⸗ 
den ſprach⸗ und regelmäffig, bald in 
der pohlniſchen, bald in der deutscher 
Sprache mit einer graſſen Aufmerkſam⸗ 
keit und Beſchetdenheit beantwortet; 
auch der Handarbeit von verſchiedener 
Art, welche die Maͤdchen in der 
Uibung hatten, ruͤhmliche Veweiſe ger 
geben. Der Prüfung, welche Vor⸗ 
mittags von 9 bis halb 12 Uhr, 
Nachmittags von Halb 3 bis halb 6 
Ubr dauerte, haben die Hochwohledlen 
Herren Gubernialxaͤthe, der Wohlgeborne 
a Herr 


, 


maͤlſchulen in Weſtgalizien, der 
Wohlgeborne Herr Kommiſſaͤr des kra⸗ 
kauer Kreisamtes, und andere anſehn⸗ 
liche Damen und Frauen nebſt einer 
groſſen Anzahl des weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Standes beigewohnt, und mit 
einem preis würdigen Beifalle beehret. 
Nach geendigter Pruͤfung theilte der 
Hochwohledle Herr Schulz, k. k. Gu⸗ 
bernialrath, den Schuͤlerinnen die Bes 
lohnungen aus, die ſich ihtes Fleißes 
und loͤblichen Betragens wegen, vor⸗ 
zuͤglich ausgezeichnet baben, und beehrte 
die uͤbrigen mit einem Lobe; wie er 
auch der Vorſteherin und Lehrerinnen 
feinen Dank äuſſerte, für den uner⸗ 
müdeten Fleiß und Eifer in Erziehung 
der ihnen anvertrauten Jugend, mit 
Verfiherung der weiteren Ruͤckſichten 
Sr. Majeſtaͤt. 
Wien. 

Den 19. d. M. Abends um 5 Uhr 
find zum Gedaͤchtniſſe des Sterbetages 
Weil. Sr. Majeſtaͤt Kaiſer Joſeph II. 
die Vigilien, und den 20. Vormit⸗ 
togs um 11 Uhr die Exequien in der 
Hofburg Pfarrkirche abgehalten wor⸗ 
den. Beide k. k. Majeſtaͤten und JJ. 
KK. H . die Erzherzoge haben unter 
Aufwartung des geſammten Hofſtaa⸗ 
tes, dieſer Trauerandacht beigewohnt. 

Deut ſchland. 

Fuͤr die Regierung der kurfuͤrſtlichen 
hannoͤveriſchen Londe, hat der König 
nun ein eigenes Kabinetsminiſterium 
und ein Staatsminiſterium errichtet, 


ſo, daß ein Theil der bisherigen Res | 
gierungsgeſchaͤfte nur allein von Erſte⸗ 


dem ud das Übrige vo 


u getzterem nach 
Maßgabe der Sachen vorgenommen 
und verſehen werden ſoll. Zu Staats⸗ 
und Kabinetsminiſtern find dieſem zu⸗ 
folge ernannt: Der Kammerpraͤſident, 
Graf von Kielmannsegge, und die ge⸗ 
beimen Raͤthe von Arnswaldt, von 
Lenthe und von der Decken. Zu 
Staatsminiſtern, die Geheimraͤthe von 
der Wenſe, von Hacke und von Gro⸗ 
te. 

Die Emigrirten, welche ſich in Ober⸗ 
ſchwaben aufhielten, gehen in ſtarken 
Zügen nach Frankreich zuruck. Aus 
Straßburg ſelbſt wurde kürzlich) ges 
ſchrieben: Das Schickſal von 40000 
Einwohnern unſers Departements, die 
im Jahre 1793 groͤſtentheils aus 
Furcht vor der Guillotine, und der 
Anarchie, das franzoͤſiſche Gebiet vers 
laſſen haben, iſt endlich, Dank ſey es 
der Menſchenliebe und Maͤſſigung der 
Konſuls, entſchieden. Die Regierung 
bat zuerſt ale Ackerbauer und Hands 
werker, und dann die Frauen und 
Kinder von der Emigrantenliſte ausge⸗ 
ſtrichen. Nun trifft die Reihe auch 
alle Übrige, und es finden alle die, 
welche beweiſen koͤnnen, daß ſie nach 
dem 3 ten Maͤrz 1793 ausgewandert 
ſind, und daß ihr politiſches Betragen 
vor jenem Zeitpunkt untadelhaft ge⸗ 
weſen, wenig Hinderniß. Da die 
meiſten Immobilien derſelben auch nur 
ſequeſtrirt und nicht verkauft geweſen, 
fo erhalten. fie ſolche zuruck. 

Im Mecklenburgiſchen iſt die Vers 
ordnung ergangen, daß die ſogenann⸗ 
ten Steuerbruͤder wie andere fechtende 

e Hand⸗ 
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DB. 


der hergeſtellt. 2) Die ehemaligen Teak⸗ 


Handwerker behandelt und ihnen die 
Steuerbriefe abgenommen werden ſol⸗ 
fen, weil jeder Hilfsbeduͤrftige in ſei 
nem Wohnorte verſorgt werden ſoll. 
Die einheimiſchen Handwerker duͤrfen 
keene ſolche Steuerbriefe mehr ertheis 

len, weil die Steuerbruͤder ſolche 
Handwerksgeſellen ſind, die von ihren 
Zuͤnften mittelſt eines ſchriftlichen Zeug: 
niſſes, daß ſie zur Arbeit untuͤchtig 
ſeyen, zum Betteln ordentlich privile⸗ 
gire werden. 

Paris vom 8. Februar. 

Den 26ten Frimaire (17. Dez.) iſt 
der Friede zwiſchen der franzoͤſiſchen 
Republik und der Regierung von Al⸗ 
gier abgeſchloſſen worden. Er iſt bloß 
eine Erneureung der ehemaligen Trak⸗ 
taten. Hier iſt der Inhalt des neuen 
Vertrags: 

„Die frangoͤſiſche und algierifche Nez 
gierung erkennen, daß der Krieg zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten nicht natuͤrlich, 
und es der Wuͤrde, ſo wie dem In⸗ 
tereſſe beider gemaͤß iſt, ihre alten Ver⸗ 
haͤltniſſe wieder herzuſtellen. Dem zu: 
folge ſind Muſtapha Paſcha Dey im 
Namen der Regierung von Algier, und 
der Buͤrger Kar! Franz Dubois Thain⸗ 
ville, Geſchaͤftstraͤger und General: 
kommiſſair der Handelsverhaͤltniſſe der 
franzoͤſiſchen Republik, mit der Voll⸗ 
macht des Oberkonſuls zur Unterhand⸗ 
lung des Friedens mit der Regierung 
von Algier verſehen, Über folgende Art 
uͤbereingekommen: 1) Die politiſchen 
und Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen bei⸗ 
den Staaten ſind auf denſelben Fuß, 

wie ſie es vor dem Bruch waren, wie⸗ 


taten, Konvenzionen und Stipulazio⸗ 
nen ſollen im Laufe des Tags von dem 
Dey und dem Kommiſſair der Republik 
unterzeichnet werden. 3) Die Regie⸗ 
rung von Algier raͤumt der franzoͤſiſchen 
Republik die afrifanifhen Konzeßionen 
auf bdenfelden Fuß und dieſelben Bez 
dingungen wieder ein, wie ſelbige ſie 
vor dem Bruch beſeſſen hat. 4) Das 
Geld, die Effekten und die Waaren, 
deren die Agenten der algieriſchen Nez 
gierung ſich in den Komtoirs bemaͤch⸗ 
tigt haben, ſollen nach Abzug der 
ruͤckſtaͤndigen Summen, die man zur 
Zeit der Kriegs erklaͤrung vom Iten Ni⸗ 
voſe des Jahrs 7 ſchuldig war, wie⸗ 
der erſetzt werden. Dem zufolge ſoll 
von beiden Theilen eine Rechnung auf⸗ 
geſetzt werden, über welche beide ſich 
einverſtehen ſollen. 5) Die Lismes kann 
man erſt von dem Tage an fordern, 
wo die Franzoſen wieder in ihre Kom⸗ 
toirs eingeſetzt ſind. 6) Von dieſem 
Tage an bewilligt der Dey der aftika⸗ 
niſchen Kompagnie, um ſie fuͤr den 


erlittenen Verluſt ſchadlos zu halten, 


eine gaͤnzliche Befreiung von den Lis⸗ 
men fuͤr ein Jahr lang. 7) Unter wel⸗ 
chen Umſtaͤnden und unter welchem Vor⸗ 
wand es auch ſeyn mag, koͤnnen bie 
Franzoſen in dem Koͤnigreich Algier 
nicht als Sklaven zuruͤckbehalten wer⸗ 
den. 8) Die Franzoſen, die auf einem 
der Regierung von Algier feindlichen 
Schiffe gefangen werden, koͤnnen nicht 
zu Sklaven gemacht werden, wenn 
gleich auch die Schiffe, auf welchen 


„fe ſich befanden, ſich vertheidigt hät» 


tenz 
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fen; es ſey denn, daß ſie als zum 
Schiffsvolk gehoͤrige Matrofen oder 
Soldaten mit den Waffen in der Hand 
gefangen worden find. 9) Die Frans 
zoſen, welche durch das Koͤnigreich 
Algier reiſen, oder darin wohnen, ſind 
gaͤnzlich der Gewalt der Agenten der 
franzoͤſiſchen Republik unterworfen. 
Die algieriſche Regierung kann nicht, 
und ihre Delegirten ſollen ſich nicht in 
die innere Verwaltung Frankreichs in 
Afrika miſchen. 10) Die Kapitains der 
franzoͤſiſchen, ſowohl Staats ⸗ als Pri⸗ 
vatſchiffe, koͤnnen nicht gezwungen 
werden, irgend eine Ladung gegen ih⸗ 
ren Willen an Bord zu nehmen, noch 
wo ſie nicht hin wollen, hinzuſegeln, 
11) Der Agent der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publik ſteht für keine Schuld gut, die 
Privatperſonen von ſeiner Nazion ma⸗ 
chen; es ſey denn, daß er ſich ſchrift⸗ 
lich anheiſchig gemacht habe, ſie zu be⸗ 
zahlen. 12) Wenn ein Zwiſt zwiſchen 
einem franzoͤſiſchen und einem algieri⸗ 
ſchen Unterthan entſteht, ſo kann er 
nicht anders, als durch die oberſten Ge⸗ 
walten und mit Zuziehung des franzs⸗ 
ſiſchen Kommiſſairs geſchlichtet werden. 
13) S. E. der Dey macht ſich anhei⸗ 
ſchig, alle Summen, Die feine Unters 
thanen an franzoͤſiſche Baͤrger ſchuldig 
ſeyn koͤnnen, zuruͤckzahlen zu laſſen, ſo 
wie der Bürger Dubois Thainville ſich 
ebenfalls im Namen der franzoͤſiſchen 
Regierung verpflichtet, alle diejenigen 
bezahlen zu laſſen, welche rechtmaͤßig 
von algieriſchen Unterthanen reklamirt 
werben, 14) Die Güter aller im Rd 
nigreich Algier verſtorbener Franzoſen 


zeit zuſichern. 


werden dem Generalkommiſfair der fran ⸗ 
söfifhen Republik zur Difpofizion uber⸗ 
laſſen. 15) Der Geſchaͤftstraͤger und 
die Agenten der aftikaniſchen Kom⸗ 
pagnie waͤhlen ihre Dollmetſcher und 
ibre Zenſalen. 16) Der Geſchaͤfts⸗ 
träger und Generalkommiſſair der Hans 
dels verhaͤltniſſe der Republik fol nach 
wie vor alle in den ehemaligen Trakta⸗ 
ten ſtipulirten Ehrenbezeugungen » Rede 
te, Immunitaͤten und Prärogative ge⸗ 
nieſſen, und die Praͤeminenz uber die 
Agenten aller andern Nazionen behal⸗ 
ten. 17) Die Wohnung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Kommiſſairs iſt heilig; keine 
Öffentliche Macht kann in diefelbe eins 
ruͤcken, es ſey denn, daß er ſelbſt bet 
den Oberhaͤuptern der allgemeinen Mes 
gierung darum angeſucht habe. 189 
Im Fall eines Bruchs (und Gott ver. 
huͤte, daß jemals ſolch ein Fall eintrete) 
ſollen die Franzoſen 3 Monate Zeit 
baben, um ihre Geſchöͤffte zu beendi⸗ 
gen. Waͤhrend dieſer Zeit ſollen ſie 
alle Freiheiten und Schug genieſſen, 
den ihnen die Traktaten zur Friedens⸗ 
Es verſteht ſich, daß 
die Schiffe, welche waͤhrend dieſer 3 
Monate in die Häfen des Königreichs 
einlaufen, gleichen Vortheil genieſſen. 
19) S. E., der Dey, ernennt Salad 
Khodir, um ſich als Bothſchafter nach 
Paris zu begeben. . f 
(Unterz.) 
Muſtapha Paſcha, Dey von Algier. 
Dubois Thainville, Geſchaͤftstraͤger 
und General- Kommiſſair der 
Handelsverhaͤltniſſe der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik. 
No In⸗ 


Inteltigensblattzune 


Avertiffemente. 


Nachricht 


dom 5 koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes» 
gubernium. 


Goch den durch den Austritt der Eli⸗ 
ſabeth Burghardt die ſandomirer Kreis⸗ 
hebammenfielle in Erledigung gekom⸗ 
men iſt, fo wird ſolches mit dem Bei 
ſatze kund gemacht, daß jeue auf einer 
erblaͤndiſchen Univerſitaͤt geprüften Heb⸗ 
ammen, welche dieſen Poſten zu e. hal ; 
ten wünſchen, ihre mit dem erforderli⸗ 
chen Zeugniſſe inſtruirten Geſuche laͤng⸗ 
ſtens binnen 4 Wochen bei dieſer Lan: 
besſtelle einzubringen haben. 

Krakau den ıten Hornung 1802. 

Widmann, 


e 3 
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Ediktaleinberuffung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesgubernius wird dem minderjaͤhri⸗ 
gen Edlen Anton Bochdanowic; aus 

rzezuo chelmer Kreiſes, welcher im 
Monat Juni 1801, in das Ausland 
abgegangen, und ſeitdem weder zuruͤck⸗ 
ekommen iſt, noch die Urſache ſeines 
Ausbleibens angezeigt hat, anmit be⸗ 
deutet, daß derſelbe binnen 4 Mona⸗ 
ten vom Tage der Kundmachung des 
gegenwaͤrtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤr tigen habe, daß gegen ihn 


— 
5 


su Neo 17. 


als gegen einen EEE ER RENNER nach Bor. 
ſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 

Krakau den 26. Jaͤner 1802. 
. Anton Feſt. 3 


Ediktaleinber uf fung. 


Von Seite des k. k. weſtgaliziſchen 
Landesguberniums: wird dem Edlen 
Joſep Grabowski, Antheilsbeſſtzer von 
Oſtroſt in radomer Kreiſes welcher im Mo⸗ 
nat Juni 1798 in das Ausland abgegan⸗ 
gen, und ſeitdem weder zurückgekommen 
iſt, noch die Urſache ſeines Ausbleibens 
angezeigt hat, anmit bedeutet, daß 
derſelbe binnen 4 Monaten vom Tage 
der Kundmachung des gegenwaͤrtigen 
Edikts zurückzukehren, oder zu gewärs 
tigen - habe, daß gegen ihn, als gegen 
einen Auswanderer nach Vorſchrift der 
Geſetze verfahren werden wird. 

Krakau den 26. Jaͤner 1802. 


Vinzenz Anton Feſt. 8 


Nachricht. 


Zu einer in Oſtgalizien gelegenen, % 
Meilen von Krakau entfernten Herr⸗ 
fchaft, wird ein geprüfter und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen perſehener Juſtiziarius 

gegen billige Bedingniſſe geſucht. Das 
weitere iſt in dieſem Zeitungskomtoir zu 
erfragen. 


— —— nn 


Von dem kaiſ. kon. Krakauerbandrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
Br Een &lltnen „ denen daran geles 

‚ anmit bekannt gemacht; Es fey 
von dem Gerichte in die Eröfnung ei⸗ 
nes 
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nes Konkurſes uͤber das geſammte in 


Weſigalizien in dem ſandomirer Kreiſe 


befindliche beweg⸗ und unbewegliche 
Vermoͤgen namentlich des Gutes pel⸗ 
eipee male dem Herrn Joſeph Zyeſyn⸗ 
ski eigenthuͤmlich angehoͤrig gewilliget 
worden. Daher wird Jedermann „ 
der an erſtgedachten Verſchuldeten 
eine Forderung zu ſtellen berechtiget 
zu ſeyn glaubet, anmit erinnert, 
bis ıten Mai 1302 die Anmeldung 
feiner Forderung in Geſtalt einer foͤrm⸗ 
lichen Klage wider dem Landesadvoka⸗ 
ten Herrn Bienkiewiez als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maſſe alfo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 
das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 
oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des erſtbeſtimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 
des geſamten im biefigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge⸗ 
buͤhrte, oder wenn fie auch ein eigens 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 
deren haͤtten, oder wenn auch ihre Forz 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn fie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums⸗ oder Pfand: 
rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 
kommen waͤren, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im .gten 
Hauptſtuͤck 86. 5. der allgemeinen buͤr⸗ 
gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß vorgeſchrieben if: werden da⸗ 
ber alle Gläubiger am sten Mai 
180: fruͤh um 9 ühr bei dieſem kaiſerl. 


koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der einſtweilig in Perſon 
des Hrn. Stanislaus Chomentowski auf. 
8 Maſſaverwalter entweder zu be 

aͤttigen, oder ein anderer zu erwaͤh⸗ 
len ſey, und eben ſo der Kreditoren⸗ 
ausſchuß, der jedoch dem 93. 65. 
und 94. f. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung gemäs nur aus Gläu⸗ 
bigern dieſer naͤmlichen Maſſe zu er⸗ 
neunen iſt, wo auch zugleich die Maß ⸗ 
regeln beſtimmt werden, wie die Guͤ⸗ 
ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Kreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſoll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 98. f. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maſſeverwalter, und reditoren⸗ 
ausſchuß von dem hierortigen Gericht 
beſtimmt werden wird. ch 
ſich alſo jedermann zu achten, und fuͤr 
Sen Fe du 
erbnen es die für die kaiſerl. Eönigl, 
Erblaͤnder beſtehenden Gef en 
„ Auch wird unter einem dem Grenz⸗ 
kaͤmmerer und den Schaͤtzleuten Vinzenz 
Szezepanowski und Rapbael Sosnow⸗ 
ski die Schaͤtzung des Gutes Pelezyee 
aufgetragen. a 

Krakau den 23ten Dezember 1801. 

Joſeph von Nikorowiez. 

Joſeph von Kronenfels. 
W. Roskoſchny. x 
JE _ _ 

Von Seiten der k. k. krakauer Rande 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge: 
genwaͤrtigen Edikts oͤſſentlich bekannt 
gemacht: daß die im radomer Kreiſe 
gelegenen zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des 
Fuͤrſten Mathias Radziwill deb ie 

u: 


Guͤter Szydlowiee, nämlich der Markt⸗ 
flecken Szydlowiee mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern Jankowice, Rybianka, 
Stara Wies, Huta, Dlugoſz, W fo: 
ka, Zdziechow, Szydlowek, Sadek, 

Skarzysko, Kamienna, Szezepanow, 
Poſadaie, Ciurow, Millea, Mroez⸗ 
kow, Ciechoslowice, Maydow, Po⸗ 
orzale, Oronsko und Kreguleza, auf 
Anſuchen der k. k. warſchauer Bankal⸗ 
kommiſſtion, zur Auszahlung einer dem 
verfallenen Tepperſchen Hauſe gebuͤh⸗ 
renden Summe 11048 Dukaten ſammt 
ruͤckſtändigen und laufenden Intereſſen, 
am gten Juni d. J. mittelſt öffentlicher 
Verſteigerung werden verkauft werden. 


Alle Kaufluſtigen haben daher am be: 


immten Tage um 9 Uhr Vormittags 
bei dieſen k. k. Landrechten ſich einzu⸗ 
finden. Es ſtehet auch Jedermann frei, 
dem es daran gelegen, die Bedingungen 
und Schaͤtzung der zu verkaufenden Guͤ⸗ 
ter, in der Landrechtsregiſtratur einzu⸗ 
ehen. die 
5 — Gütern ſichergeſtellten Glaͤubiger 
ermahnt: daß ſie, ohne eine beſondere 
Vorladung zu gewaͤrtigen, uͤber ihre 
Gerechtſamen wachen; auch werden ſie 
gewarnt: daß fie, nach Verkauf dieſer 
Guͤter durch Lizitazion, keinen Anſpruch 
mehr auf die Guͤter ſelbſt, ſondern blos 
auf den Kaufſchilling zu machen berech⸗ 
tiget ſind. 
Krakau den gten Hornung 1802. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
W. Roskoſchny. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
. Elsner. 1 


——— 2 — — 
Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 22. Hornung. 


Oer kaiſerl. rußiſche Herr Hauptmann 
Graf von Beaumanoir, koͤmmt von 


Zugleich werden auch die auf 
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Warſchau und iſt den nämlichen Tag 
nach Wien abgereift. . ; £ 
Der Herr Graf d'Escars, Fönmmt von 
Wien, wohnt im Gaſthofe A la Pro- 
vidence Nro. 499. 
Am 23. Hornung. 
Der Kaufmann Vinzenz Reinfeld aus 
ale urg, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 4. 


Der kaiſerl. rußiſche Herr Generallieu⸗ 
tenant Graf von Langeron, und der 
kaiſerl. rußiſche Herr Unterlieutenant 
des Semenowskiſchen Garderegiments 
Graf Damas, von Petersburg, woh⸗ 
nen im Gaſthofe A la Providence 
Nro. 499., am 4. Hornung abgereiſt. 

Am 24. Hornung. 

Der Edle Florkowski aus Rußland, 

wohnt auf dem Kleparz Nro. 444. 
Abgegangene. 
Am 22. Hornung. 

Der Herr Baron Joſeph von Grothus, 
Bevollmaͤchtigter der Fuͤrſtin Radzi⸗ 
will, nach Warfhau. 

Die Herren Anton und Daniel Bellette 
Tavernoſt, nach Wien abgereiſt. 

—ů — ——— — 

Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 

ſtaͤdten. 

5 Am 16. Hornung. 

Ein Findelkind Marianne, 6 Tag alt, 
an Konvulſionen, im St. Lazarſpital 
auf der Weſſola Nro. 22 c. 

Am 17. Hornung. 

Dem Polizei ⸗Bezirksaufſeher Joſeph 
Schirek ſein Sohn Joſeph, 9 Mo⸗ 
nat alt, an Kinderpocken, auf dem 
Sande Nro. 4. x 

Dem Hansmeifier Martin Gomalezyn⸗ 
ski ſeine Tochter Suſan e, 25 Jahr 
alt, am Faulfieber, in der Stadt 
Nro. 169. 

i Am 18. Hornung. 

Dem Zimmermann Oſtrowski ſeine 
Tochter Maria, 1 Jahr wi an 

in⸗ 


we a 
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i ee, auf dem Sande Nro. 
1 


8 5 } 
Die Tagloͤhnerin Franziske Nowakowa, 
60 Fahr alt, an Schwäche, auf dem 
Kleparz Rro. 187. ‚ 
Die Taglöhnerin Apollonie Grudzinska, 


40 Jahr alt, am Faulfieber, auf 


dem Sande Nro. 164. 

Der Taglöhner Adalbert Wieczorek, 60 
Jahr alt, an der Abzehrung, in der 
Stadt Nro. 49. 


— — — 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Landwirthſchafts⸗ Garten » und Forſt⸗ 
Kalender; oder: Verzeichniß der in 
jedem Monate vorfallenden Verrich⸗ 
tungen, ſowohl im Felde als in Kuͤ⸗ 
chen⸗Blumen⸗Baumgaͤrten und Waͤl⸗ 
dern; auch entdeckten Betruͤgereien 


mancher untern Forſtbedienten. Mit 


einem Anhange: wie man, ohne Zu⸗ 
je der Bienen Wachs bereiten, auch 

aulwuͤrfe, Erdfloͤhe, Schnecken 
und Kornwuͤrmer vertreiben koͤnne, 
auf Verlangen herausgegeben von C. 
H. Meisner. Dritte mit beträͤchtli— 
chen Zuſaͤtzen vermehrte Auflage. gr. 


8. Wien 1802. 2 fl. gebunden 2 fl. 
10 kr 


Ein ſehr wichtiges Buch für Herrſchaf⸗ 


ten, und Oekonomen auf dem Lande. 
—— 1171 > 8 — m 
Cours der Obligazionen 


von den oͤffentlichen Fonds in Wien. 
Den 17. Februar 1802. 


= Obi. Geis 
Wien. Stadt Banko a 3 ae 

pr. Ct. 98 304 98 

— — Lotto — 1112 
Hofkammer 2 5 pr. Ct. — 92 

detto 24/2 — | — 8617/2 

detto a 4 — 38 3/4] 85 

detto 23102 — — 80 104 
unverzinsl. 2bissjaͤhr 90 a 82 

Oberkamer⸗Aa5s— — 92 

VV 

9 à431/2 — — 01 

Ständ. Böhm. 4 4 — — 9 

— Maͤhren — 80 

— Schleſien — 791 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 

pr 5 u — 92 

etto a 2 
detto Lotterie a 95 

Staͤnd. ob der Ens as —- — 92 1/2 

— Steiermark a 5 

pr. Ct. 1 — 9212 


er Marktpreiſe 


vom 23 ten Februar 1802. 


Kraka 

ff. ke 
Der Korez Weitzen zu 8 — 
— — Korn — 5 17 
— — Gerſien — 5 1 
— — Haber — 3 30 
— — Hirſe — I 
— — Erbſen — 5,30 


12% fl. kr. . kr. 
713 Ti 6130 
55 27 ½⁹ [— 4445 
51.2.7 iR 34 
3122 1/2 315 3. — 
8145 | 8115 7130 
5115 * rn 
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